
dıe Kırche War C5, In der das freie und SOWIE ZU[r Erneuerung des Verhältnisses
OItfentiliıche Wort In schlımmer Zeıt VON Christen und Juden Lobendes und
gewagt worden ist Um Schaden und Fejierliches gesagtl wird, ondern ein
chatten Von iıhr abzuwenden, wäre Vorgänger anschließender Sammelban:
freiliıch klug SCWESCH, dıe Kırchenleitun- mıiıt Aufsätzen des utors Entstanden
SCH hätten sıch frühzeıtig auf eın sınd s1e zwıschen 1980 und 1989 Sıe VCI-

gemeinsames Vorgehen gegenüber Stası- danken sich 9ahlz unterschiedlichen
Verstrickungen kırchliıcher Miıtarbeıiter Anlässen, offizıellen und famılıären
geeinigt. Das Ist biıs heute nıcht g_ erhar:' Bethge ist keın zorniger er
chehen und hat den Argwohn genährt, Mannn des Protestantismus, TEUIC UuNsc-

solle vertuscht werden. Die duldıg, unzufrıeden ist schon, eben
KOonsequenz ist, d; jedenfalls In der eı1l CT Kırchenkampf aktıv beteiligt
Ööffentlichen Wahrnehmung, Eıinzelfälle und eın Weggefährte Bonhoeffers SCWC-
immer mehr Beıspielen aliur WCI - SCI1 ist, also ziemlich präzıse weiß, die
den, daß Kırche In hohem Maße in ihren Versäumnisse lıegen und welche ren
eigenen Reihen Spitzeldiensten für Aus der Vergangenheıt, dıe einmal Zeit-
das bereıt SCWESCH sel. geschichte Waäl, niıcht SCZOSCH worden

Das Eindringen Informeller Miıtarbeil- siınd Seine Ekklesiologie ist 1im Grund
ter ın den kırchlichen Bereich und dıe einfach und eindeutig. egen ‚„das 1IrcCN-
Gewiınnung VO  — = dort, aran ist keıin lıche Getto‘* ist ebenso, w1e ‚„„dıe all-
Zweıfel, gelang, WCNN auch jJenes inten- dienliche Service-Kırche*“ (S 216) nıcht
S1ver als diese. Aber das damıt anvisıerte INa Der volkskırchenkritische satz ist
1el wurde nıcht er tfeilC. nämlıch, WIeE unverkennbar, das Verbot eines ückzugs
6S in einem M{fS-,,Grundlagenmaterial““ ın dıe private Frömmigkeıt ırd unüber-
aQus dem Jahr 1981 heißt, „„alles rechtze1i- hörbar ausgesprochen.tıg in Erfahrung bringen, unier Kon- Manche Nebenbemerkung gewıinnttrolle halten, 1mM Sınne der Verhinde- heute eine andere Bedeutung. vA
Iung Einfluß nehmen, zersetzend Bonhoeffers Theologie ‚„prägende Be-
wirken“‘ Dıe Kırche heß sıch N1IC: deutung für die Kırche weniger bel
auf eine ‚ausschließlich relıg1öse Tätıg- uns als In der DDR (S. 180)keıt““ beschränken, wurde nicht der hat, ist wohl zutreffend und INarealıstisch und loyal denkenden ra ründe haben Zu ihnen ırd rech-
WIe die Machthaber s1e sich wünschten 1CN se1ın, dalß der andere deutsche aal
Auch das und ‚.Wal eindrücklıich eigentlich relig1ionslos seInNn wollte, Was
belegen diıese Dokumente. freiliıch nicht in dıe Jlat

konnte. Und eine solche Ausgangslage
Ördert natürlich untier Christen, nıcht

Eberhard Bethge, Erstes und allen, aber einigen, eın Verständnis des
Zeıtgeschichte. Aufsätze und Reden christlichen Glaubens als Arkandıszı-
-Chr. Kaıser Verlag, Mün- plın Möglıcherweise hat auchchen 991 248 Seıiten. Pb. 48,— cher kiırchliche Miıtarbeıter in der VOI-
Es ist eine sinnvolle 'eise, des Ge- malıgen DD  Z seıne Stası-Mıtarbeit äahn-

burtstags VO  —; Eberhard Bethge g_ lıch begründet WwW1e Bonhoeffer seine
denken: Keıine Festschrıift, In der über Bereıtschaft, mıt dem „Amt Aus-
seine wichtigen und fortwirkenden Be1i- land / Abwehr“‘ Oberkommando der
trage ZUT Dietrich Bonhoeffer-Forschung Wehrmacht kooperieren.
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Beherzigenswert ist und bleıbt, Wds NCN Ort veröffentlichten, zwıschen 1964
Bethge F jüdisch-christlichen Dialog und 1989 entstandenen Auf{sätze könnte
In Deutschland sagt KBr kann und darf 11a insofern verdienstvoll CNNCNH, als
eben nıcht VO Holocaust absehen Das Ss1e eın Stück Kirchengeschichte und
Gespräch zwıischen Deutschen un! Ver- einen Aspekt christlicher Soziallehre ZUT

retern Aaus der Sowjetunion hat darun- Darstellung bringen, das für gewöhnlıch
ter gelıtten, daß, e1l INa nıcht antı- nıcht allzu ausführlich behandelt ar
kommunistisch se1in wollte, manches Allerdings ırd INan der engaglerten
ung blıeb Das darf sich 1m Ver- Würdigung relıg1öser Sozlaliısten WIE
hältniıs Israel nıcht ereignen. Erwin Eckert, Arthur Rackwitz und

Bethges Aufsätze siınd anregend und Ludwig Simon nıcht recht iroh, weıl
informatıv. Sie geben ıne Jüngere der Verfasser diesen „nonkonformistı-
Generatıiıon Impulse weıter, die aus der schen un! irregulären Kräften des Tolte-
Teilhabe einem schlımmen Stück stantiısmus In der Weimarer Republık“
deutscher Geschichte un! aus einer (/1) beschemigt, daß s1e und 1Ur s1ıe
intensiıven Beziehung einem der wich- sich Jr eın frıedliches, demokratisches
tigsten Theologen dieses Jahrhunderts und antiimperialistisches Deutschland“‘®
herrühren. (8) eingesetzt hätten ‚„ SCHCH den

Hd TOom der herrschenden Kräfte 1n
Kırche und Gesellschaf a.a. Und
ın diıesen TOmM stellt alle, die sıchFriedrich-Martin Balzer, Miszellen ZUTr

Geschichte des deutschen Protestan- angesichts der NS-Barbarei dem chrıst-
lich-sozialdemokratisch-kommunistischent1Smus. „Gegen den Strom  c mıt Bündnıs verweigerten. Miıt solchem Ver-einem Nachwort VoNn Gert Wendel- dıikt trıfft z. B Martın Niemöllerborn. Verlag Arbeıt Gesellschaft ebenso W1Ie aul Tillıch, jenen, e1l inGmbH, Marburg 1990 241 Seıiten.

20,— einem verkehrten lutherischen Obrig-
keitsbegriff befangen blieb (vgl 27%),

Wer den TOmM schwimmt oder diesen, eıl se1n Interesse Sozlalıs-
rudert, hat Sehnsucht nach der uelle. INUuS „bloß theologisch und intellektuell““‘
Gelingen kann solche rückwärts BU- geblıeben ist
wandte Fortbewegungsart freilich NUlL, Das VO  - Wendelhorn stammende
CMn das Wasser tief ist Nachwort mahnt ‚„Wir ollten seiıne (SC

Balzer ist Polıtologe un! 1im aupt-
Sein w1ssen-

des Autors) Stimme nıcht abwürgen, WIT
beruf Gymnasıallehrer. ollten seine unbequeme Meıinungs-
schaftlıches Interesse und se1ine Sympa- außerung nıcht verdrängen, sondern uns
thıe gelten evangelıschen deutschen ihr stellen‘“‘ Das fıele eıichter,
Christen, die relig1ös-sozlalıstisch SC- Balzer nicht schematisch und
aCc un gehandelt haben Die hiıer grobschlächtig in gute und schlımme
vorgelegten, bıs auf wel Ausnahmen Protestanten eingeteılt.
bereıts, WEn auch zumelst abgelege-
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